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Beratungsgegenstand:

Neufassung der Bestattungsgebuhrenordnung und Friedhofsordnung

Vorschlag / Ergebnis:

Der Gemeinderat beschlie3t die Neufassung der Bestattungsgebtihrenordnung und der
Friedhofsordnung entsprechend den Anlagen 2, 3 und 4 unter Beachtung der in der An-
lage 1 dargestellten Ausfuhrungen der beigefligten Bestattungsgebuhrenkalkulation der
Fa. Allevo Kommunalberatung, Obersulm.

Der Gemeinderat berat und entscheidet Uber die Hohe der Geblhren sowie dem damit
verbundenen Kostendeckungsgrad im Friedhofswesen und stimmt den neuen Verwal-
tungs- und Benutzungsgebuhren sowie der Neufassung der Bestattungsgebuhrenord-
nung inkl. GeblUhrenverzeichnis und der Neufassung der Friedhofsordnung zum
01.01.2022 zu.

Finanzielle Auswirkungen:

zu erwartende Mehreinnahmen in Abhangigkeit des Nutzerverhaltens in Hohe von rd.
100.000 - 150.000 Euro

Sachverhalt:

Friedhofe sind ein wesentlicher Bestandteil eines funktionierenden Gemeinwesens.
Kaum ein Bereich des offentlichen Lebens wird so sensibel gehandhabt und beobachtet
wie der Friedhof. Seit vielen Jahren zeichnet sich ein Wandel der Bestattungskultur ab.
Die weiter fortschreitende Entwicklung von der Kdrperbestattung hin zur Urnenbeiset-
zung fahrt zu einer erhdhten Nachfrage an unterschiedlichsten Bestattungsformen, die
vor allem durch weniger Flachenverbrauch und Pflegeaufwand gekennzeichnet sind.
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Diesen strukturellen Veranderungen konnte/kann nicht mehr durch kurzfristige MaR3-
nahmen begegnet werden; vielmehr geht es um ein langfristig tragendes Gesamtkon-
zept zur Optimierung des Friedhofs- und Bestattungswesens. Ansatzpunkte hierzu sind
das jeweilige Leistungsprogramm mit seinem Angebot an Einzelleistungen sowie ein
systematisches Durchleuchten der gesamten Organisationseinheit, um die betrieblichen
Strukturen den zukunftigen Anforderungen anzupassen.

Ein Indiz fur die Veranderung der Bestattungskultur ist, wie bereits angeflhrt, die stetige
Zunahme der Feuerbestattungen und damit Abnahme der Erdbestattungen.

Ebenfalls deutlich steigend ist der Wunsch nach anonymen Beisetzungen und méglichst
wenig pflegeintensiven Angeboten.

Wissenschaftlich gesicherte Aussagen Uber die Ursachen gibt es nicht. Einiges deutet
aber darauf hin, dass das Kostenargument ebenso eine Rolle spielt wie der Bedeu-
tungsverlust innerfamiliarer Beziehungen und die wachsende gesellschaftliche Mobilitat.
Bereits 2004 zeigte sich mit dem Wegfall des Sterbegeldes aus der Krankenversiche-
rung, dass diese fehlende monetare Unterstitzung Auswirkungen auf die Auswahl der
Grabstatte und die Art der Beisetzung sowie auf die Trauerfeiergestaltung hatte.
Augenscheinlich fihrte dies dazu, dass sich viele Angehdrige zusatzliche Leistungen/
Angebote Uber das zwingend erforderliche Mal} hinaus nicht mehr leisten konnten oder
wollten.

Oftmals wohnen Angehoérige von Verstorbenen nicht mehr am gleichen Ort und sind so
nicht in der Lage, die Grabpflege selbst durchzuflihren. Auch méchten immer weniger
Menschen ihre Angehdrigen mit der Pflege ihrer Graber belasten. Oder es sind keine
Verwandten mehr da. Aus all diesen Grinden wachst das Interesse an pflegeleichten
Gedenkstatten.

Diese Entwicklung hat unmittelbare Konsequenzen auf die Einnahmen, selbst wenn
man von einer gleichbleibenden Anzahl von Sterbefallen (rd. 300) ausgeht. Allein durch
eine Zunahme der Feuerbestattungen von 10 % im Jahr 1990 auf 40 % im Jahr 2005
entstand durch die damalige rein flachenbezogene Kalkulation ein Einnahmeausfall von
rd. 60.000 Euro.

Dabei war weder die negative demographische Entwicklung noch die mittlerweile beste-
hende Konkurrenzsituation (Friedwald, Ruheforst, See- oder Almbestattungen, etc.) be-
rucksichtigt, die einen weiteren Einnahmertickgang mit sich gebracht hat.

Aktuell betragt das Verhaltnis Aschen- zu Erdbestattung 70/30 (in absoluten Zahlen fur
das Jahr 2020 -212/89).

Bei der letzten Geblhrenkalkulation, ebenfalls durch die Fa. Allevo Kommunalberatung,
suchte man daher einen moglichen Lésungsansatz Uber eine Kostenzuordnung nach
dem Verursacherprinzip, d. h. das sog. fallbezogene Modell, da die Infrastruktur rund um
den Friedhof von allen, weitgehend unabhangig von der GrabgrolRe, gleichermallen ge-
nutzt wird.

Voraussetzung dafur war und ist die Erfassung aller tatsachlichen Kosten. Die Zuord-
nung der Kosten auf Kostenstellen und die Zuordnung der Kosten zu den Leistungsbe-
reichen, wobei hier das Aquivalenz- und das Kostendeckungsprinzip wie auch der
Gleichbehandlungsgrundsatz zu beachten sind.
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Die Erfahrungen mit dieser Vorgehensweise zeigte, dass die Einnahmeseite nicht mehr
so stark durch die Wahl einer bestimmten Bestattungsart beeinflusst wird und durch die
Gebuhrengestaltung kein weiterer Anreiz geschaffen wird, sich fur die ,,ein oder andere
Bestattungsart® allein aus finanziellen Griinden zu entscheiden.

Aufgrund der positiven Erfahrungen bei der letzten Anderung der Gebiihrensatzung hat
man sich entschieden, erneut die Kommunalberatung Allevo mit der Erstellung der Ge-
buhrenkalkulation zu betrauen.

Eine aktuelle Gebuhrenkalkulation ist Voraussetzung fur eine rechtssichere Erhebung
der Friedhofsgebuhren.

Der Gemeinderat hat zuletzt 2010 die Neufassung der Friedhofssatzung als auch des
Uberarbeiteten Gebuhrenverzeichnisses beschlossen.

Im gleichen Jahr wurden die Bestattungsgebuhren durch die Allevo Kommunalbera-
tung zuletzt kalkuliert. Ublicherweise ist man gehalten, Gebiihren alle 3 - 5 Jahre neu zu
kalkulieren. Im Bereich des Friedhofswesens ist es durchaus ublich, aufgrund der Lang-
fristigkeit der Nutzungsvereinbarungen, in langeren Zeitabschnitten zu planen und zu
kalkulieren. Nunmehr war es wieder an der Zeit die Gebuhrenkalkulation zu Uberarbei-
ten und bei dieser Gelegenheit die Geblhren an die Entwicklung anzupassen.

Dargestellt werden die kiinftigen GeblUhrensatze in der Anlage 1 bei einem Kostende-
ckungsgrad von 60% bzw. 70%.

Grundsatzlich muss die Festsetzung der Geblihrenhdéhen durch eine méglichst aktuelle
Gebuhrenkalkulation nachprufbar sein.

Im Folgenden wird auf die neue Kalkulation, die Grundlage der Festsetzung der Fried-
hofsgebuhren ist, naher eingegangen:

Friedhofe im gebuhrenrechtlichen Sinne:

Die Gemeindefriedhodfe sind kostenrechnende Einrichtungen nichtwirtschaftlicher Art.
Die zur Aufgabenerflllung erforderlichen Einnahmen sind durch Entgelte zu beschaffen,
vgl. hierzu § 78 Gemeindeordnung (GemO). Die Erhebung von Benutzungsgebuhren
richtet sich nach § 13 Kommunalabgabengesetz (KAG). Mehrere Gemeindefriedhdfe,
wie bei der Stadt Sinsheim, bilden eine o6ffentliche Einrichtung, bei der die Verwaltungs-
und Benutzungsgebuhren nach einheitlichen Satzen erhoben werden (§ 13 Abs. 1, Satz
2 KAG).

Berechnungsmodell fir die Grabnutzungsgebihren

Auf den Friedhofen der Stadt Sinsheim werden verschiedene Grabarten angeboten, die
sich hinsichtlich ihrer Grabflache, Nutzungsdauer, Belegungsmdglichkeit und
Verlangerungsoptionen unterscheiden. Diese unterschiedliche Inanspruchnahme der
Einrichtung erfordert eine Differenzierung der Geblhrensatze, in der die Nutzungsunter-
schiede berucksichtigt werden.

Das Aquivalenzprinzip fordert in Verbindung mit dem Gleichheitssatz nach Artikel 3 des
Grundgesetzes, dass die Benutzungsgebuhren im Allgemeinen nach dem Umfang der
Benutzung zu bemessen sind, so dass bei etwa gleicher Inanspruchnahme der ge-
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meindlichen Einrichtung etwa gleich hohe Gebuhren und bei unterschiedlicher Benut-
zung diesen Unterschieden in etwa entsprechende Gebuhren zu zahlen sind (VGH
Mannheim, 16.06.1999, 2 S 782.98).

In der vorliegenden Kalkulation wurden in Abstimmung mit der Friedhofsverwaltung die
Kosten fur die Grabnutzung zunachst in grabartidentische und grabartspezifische Kos-
ten unterschieden.

Zur Verteilung von Vorhalteleistungen des Friedhofs auf alle Graber unabhangig von
deren Grof3e und Belegungsmaglichkeit wurde ein Kostenanteil von 40 % als grabarti-
dentischer Anteil lediglich in Abhangigkeit von deren Nutzungsdauer auf alle Graber ver-
teilt.

Der restliche Kostenanteil in Héhe von 60 % der gesamten Grabnutzungsgebuhren wur-
de nach einem grabartspezifischen Gewichtungsmodell verteilt.

Hierbei steht es wiederum im Ermessen einer Gemeinde, ob sie die GebUhrensatze
nach dem Mal} der durch die Benutzung verursachten Kosten (Kostenproportionalitat)
und/oder nach Art und Umfang der Benutzung (Leistungsproportionalitat) bemessen will.

In Abstimmung mit der Friedhofsverwaltung wird in der vorliegenden Berechnung der
Kalkulation der Grabnutzungsgebuhren bei der Verteilung der grabartspezifischen Kos-
ten ein kombiniertes Modell zugrunde gelegt.

Dieser Kostenanteil wurde dabei zu 80 % Uber die in Anspruch genommene Flache
(Kostenproportionalitat, Aquivalenz 1) und zu 20 % Uber die Anzahl der moglichen Bele-
gungen (Leistungsproportionalitat, Aquivalenz 2) verteilt.

Die Wahlgraber erhalten wegen des héheren Vorteils einen Zuschlag von 20 %.

Zur Berucksichtigung der unterschiedlichen Nutzungsdauern der Grabarten wird die er-
mittelte Gesamtaquivalenz mit der Nutzungsdauer in Jahren gewichtet.

Bemessungseinheiten (Fallzahlen)

Far die Ermittlung der Bemessungseinheiten fur die Grabnutzungsgebuhren haben wir
zunachst die Anzahl der erstmaligen Verleihungen und der Verlangerungen von Grab-
nutzungsrechten Uber den Zeitraum von 2016 - 2020 ausgewertet.

Fur die Kalkulation wurde der sich aus diesem Zeitraum ergebende Mittelwert berech-
net. Auf dieser Grundlage wurde unter Berucksichtigung der Entwicklung der letzten
Jahre die flr den Kalkulationszeitraum zu erwartende Verteilung der Sterbefalle auf die
einzelnen Grabarten gemeinsam mit der Verwaltung prognostiziert.

Die erwarteten Fallzahlen fur die Gbrigen Gebuhrenarten wurden ebenfalls auf der
Grundlage einer Auswertung der Fallzahlen der Vorjahre prognostiziert.

Die ermittelten Kosten werden durch die geschatzten Fallzahlen geteilt, um die Gebuh-
rensatzobergrenze zu ermitteln.

Kostenermittlung und —aufteilung

Folgende Kosten sind in der GebUhrenkalkulation zu bertcksichtigen:
- Unterhaltungskosten

- Betriebskosten

- Abschreibungen

- Kalkulatorischer Zins
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Bei der Ermittlung der nach betriebswirtschaftlichen Grundsatzen ansatzfahigen Kosten
hat man sich an den Planansatzen des Haushaltsplans 2021 orientiert und die daraus
zu erwartenden Betriebskosten ermittelt. Dabei wurde bezuglich der Betriebs- und Un-
terhaltungskosten eine Preissteigerung von 1,5 % pro Jahr zu Grunde gelegt.

Abschreibungen

Die Stadt schreibt ihre Anlagen im Friedhofsbereich linear ab. Fur die Berechnung der
Friedhofsgeblhren wurde innerhalb der Kalkulation eine Abschreibungsvorausschau
erstellt, aus der die zu erwartenden Betrage entnommen wurden. In diese Berechnung
wurden auch die im Berechnungszeitraum geplanten Neuinvestitionen einbezogen.

Verzinsung des Anlagekapitals

Den Kapitalzinsen werden die Restbuchwerte des Anlagevermogens zugrunde gelegt.
Zur Berechnung der kalkulatorischen Zinsen besteht grundsatzlich die Moglichkeit, zwi-
schen der Restbuchwertmethode und der Durchschnittswertmethode auszuwahlen.

In der Kalkulation wurde entsprechend der Handhabung der Verwaltung die Restbuch-
wertmethode zu Grunde gelegt. Zur Ermittlung des zu verzinsenden Anlagekapitals
wurde nach Abstimmung mit der Verwaltung der Jahresmittelwert verwendet, das heift
der Restbuchwert zur Mitte des jeweiligen Wirtschaftsjahres. Der kalkulatorische Zins-
satz betragt bei der Stadt Sinsheim 4,5 %.

Kostenaufteilung

Die ermittelten Betriebskosten und kalkulatorischen Kosten sind in der Ubersicht der
Gesamtkosten und deren Aufteilung zusammengefasst.

Die Ermittlung und Aufteilung der Betriebskosten und -erl6se ist in Anlage 1 ab Seite 13,
die Ermittlung und Aufteilung der kalkulatorischen Kosten ab Seite 43 der Gebuhrenkal-
kulation dargestellt.

Die Kosten wurden entsprechend ihrer Verursachung jeweils auf die Bereiche Gebaude,
Bestattung, Grabnutzung und nicht gebuhrenfahige Kosten aufgeteilt.

Kostendeckung

Inwieweit die Gebuihren die Kosten decken sollen, wird vom Ortsgesetzgeber kommu-
nalpolitisch entschieden. Das grundsatzliche Kostendeckungsgebot des Gesetzes wird
begrenzt durch die Vertretbarkeit und Zumutbarkeit der Gebuhrensatze fur die Benutzer
einer offentlichen Einrichtung.

Um genau dies zu verifizieren, hat die Friedhofsverwaltung verschiedene Gebuhrenord-
nungen umliegender moglichst vergleichbarer Kommunen erhoben und beispielhaft ei-
nen Kostenvergleich verschiedener Grabarten in der Anlage 4 dargestellt
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Ergebnis der Kalkulation:

Alle sich ergebenden Gebiihrensatzobergrenzen sind in der abschlieRenden Ubersicht
(val. Anlage 1, S. 9 - 11) dargestellt. Zum besseren Vergleich werden diese mit den von
der Verwaltung vorgeschlagenen Gebuhrensatzen erganzt. Insgesamt wird mit den vor-
geschlagenen Gebuhrensatzen ein Kostendeckungsgrad von mindestens 60 % ange-
strebt.

Bei einem Baumgrab fur Aschenbeisetzung inkl. Baum- und Rasenpflege sowie Rau-
mung der Grabplatte nach Ablauf der Ruhefrist wird zurzeit eine Gebuhr von 1.400 Euro
erhoben. Nach der vorliegenden Kalkulation bewegen sich die neu ermittelten Gebuhren
bei 1.417 Euro (60% Kostendeckungsgrad) und 1.786 Euro (70% Kostendeckungsgrad).
Durch die damalige Einfuhrung der neuen Bestattungsformen wie dem Baum-, Wiesen-,
und Rasengrab im Jahr 2014 lagen zum damaligen Zeitpunkt keine konkreten Zahlen
vor, sodass die Kosten als auch die moglichen Fallzahlen geschatzt wurden. Durch die
neue Kalkulation kann die Verwaltung nun auf verlassliche Zahlen zurtickgreifen.

Im Gegensatz zu den bereits erwahnten Benutzungsgebuhren kann bei den Verwal-
tungsgebuhren fur die Genehmigung zur Aufstellung und Veranderung eines Grabmals
sowie der Zustimmung zur Ausgrabung bzw. Umbettung von Urnen von einer Geblih-
rensenkung ausgegangen werden. So fallen z.B. fur die Genehmigung anstatt 49,00
Euro, gemal} aktueller Satzung, lediglich 28,00 Euro an. Ein analoges Bild zeigt sich bei
der Zustimmung zur Ausgrabung bzw. Umbettung von Urnen. Hier reduzieren sich die
Verwaltungsgebuihren ebenfalls von 49,00 Euro auf 28,00 Euro.

Ermessensentscheidung

Bei der Gebuhrenkalkulation handelt es sich um ein Kontrollinstrument zur
Uberpriifung des Geblihrensatzes als rechnerisches Endergebnis. Sie muss vom
Gemeinderat bei der Beschlussfassung Uber die Hohe des Gebuhrensatzes gebilligt
werden und dient als Nachweis darlber, dass der Gemeinderat das ihm eingeraumte
Ermessen uUber die Hohe des Gebuhrensatzes fehlerfrei ausgeubt hat (VGH Mannheim
07.09.1987, 2S 998.86 und 24.11.1988, 2S 1168.88).

Kostendeckungsgrad:

In den vergangenen Jahren (2017 -2019) wurden bei den Sinsheimer Friedhdfen (aus-
genommen judische Friedhofe, Kriegsgraber) ein durchschnittlicher Kostendeckungs-
grad von 58 % erzielt.

Beschlussvorschlaqg:

Der Gemeinderat berat und entscheidet ber die Héhe der Geblhren sowie dem damit
verbundenen Kostendeckungsgrad im Friedhofswesen und stimmt den neuen Verwal-
tungs- und Benutzungsgebihren sowie der Neufassung der Friedhofsgeblihrenordnung
inkl. Gebuhrenverzeichnis zum 01.01.2022 zu.
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In Anbetracht der aktuellen Haushaltssituation ist aus Sicht der Friedhofsverwaltung ei-
ne durchaus spurbare, auf das Ergebnis der Gebuhrenkalkulation fuliende Erhéhung
der Friedhofsgebuhren geboten.

Dieser Sachverhalt soll in der Sitzung des Hauptausschusses am 16.11.2021 vorbera-
ten und in der Sitzung des Gemeinderates am 07.12.2021 mit Wirkung zum 01.01.2022
beschlossen werden.

Die Ubersicht der Kalkulationsergebnisse, verbunden mit dem Vorschlag der Verwaltung
Uber die Gebuhrenhdhe ist in der Anlage 1 dargestellt und in der Bestattungsgebihren-
ordnung eingearbeitet. Die Abweichungen vom Vorschlag der Allevo Kommunalbera-
tung sind in der Bestattungsgebihrenordnung (Anlage 2) farbig markiert und werden in
der Sitzung erlautert.

Die Anderung der Bestattungsgebiihrenordnung nehmen wir zum Anlass, einige kleinere
Anpassungen in der Friedhofsordnung vorzunehmen.

Die Anderungen sind in der Anlage 3 farbig dargestellt und beziehen sich insbesondere
auf verschiedene Konkretisierungen bezliglich der Verhaltensweise auf den Friedhéfen
sowie Erlauterungen zu den gartnerbetreuten Gemeinschaftsgrabfeldern und dem mus-
limischen Grabfeld. AuRerdem wurde die Haftungsthematik konkretisiert.

Ein wesentlicher Schllssel zur Attraktivierung unserer Friedhéfe war der Einstieg in
gartnerbetreute Angebote.

Aufgrund der grol3en Nachfrage nach gartnerisch gepflegten Grabstatten in einer an-
spruchsvoll gestalteten Anlage hat die Stadt Sinsheim mittlerweile gemeinsam mit der
Genossenschaft Badischer Friedhofsgartner und den ortsansassigen Friedhofsgartne-
reien sowohl auf dem Zentralfriedhof in Sinsheim, wie auch in nahezu allen Ortsteilfried-
hofen, einen Garten der Erinnerung errichtet. In diesen besonderen Graberfeldern wer-
den die einzelnen Grabstatten Uber ein Komplettangebot inklusive der Kosten flir die
dauerhafte Grabgestaltung und Grabpflege angeboten. Damit richten sich Friedhofs-
gartner und Friedhofsverwaltung an diejenigen Menschen, die sich nicht um die Pflege
einer Grabstatte kimmern konnen oder wollen. Diese neue Form der Grabstatte tragt
dem gesellschaftlichen Wandel Rechnung.

Diese Anlagen heben sich mit einer abwechslungsreichen Gestaltung deutlich von den
traditionellen Grabern in Reih und Glied ab. Sanft geschwungene Wege und Flachen,
Banke zum Verweilen und die aul3ergewohnliche Bepflanzung mit hochwertigen Stau-
den und edlen Gehdlzen lassen die Anlage wie einen kleinen, liebevoll gestalteten Gar-
ten wirken. Die einzelnen Graber sind ohne sichtbare Grenzen in die Anlage eingebettet
und verschmelzen dezent mit der Uppigen Rahmenbepflanzung. Grabsteine markieren
dabei den genauen Ort der Grabstelle. Anonyme Bestattungen sind hier nicht mdglich.
Im Garten der Erinnerung wird jeder Verstorbene bei seinem Namen genannt. Die Gra-
ber bilden eine harmonisch aufeinander abgestimmte Einheit und bieten zu jeder Zeit
einen gepflegten und schénen Anblick.

Hinter der Idee dieses gartnergepflegten Grabfeldes steht vor allem der Wunsch vieler
Menschen nach einem individuell gestalteten Grab als Ort fir ihre Trauerbewaltigung —
auch wenn sie die aufwandige und langfristige Grabpflege nicht Gbernehmen kdnnen
oder wollen. Die dauerhafte Pflege ist im Angebot enthalten und wird bisher von zwei
ortsansassigen Gartnereibetrieben Ubernommen. Der Pflegeaufwand, der fur viele oft
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belastend ist, entfallt damit. Die Gesamtkosten fallen fur die Grabnutzer geringer aus,
weil die Grabpflege im gartnergepflegten Grabfeld im Vergleich zum Einzelgrab glnsti-
ger ist. Die Anlagen bieten Platz fur Erd- und Urnengraber mit individuellen Grabsteinen
sowie Urnenbeisetzungen am Baum. Die Grabstatten werden dauerhaft mit Bodende-
ckern begrunt. Ein zusatzliches Blumenbeet unterstreicht auf Wunsch die personliche
Verbundenheit zum Verstorbenen. Bei den einzelnen Grabstatten flr Sarg- bzw. Urnen-
beisetzungen kann der Nutzungsberechtigte unter Einhaltung bestimmter Vorgaben ei-
nen individuellen Grabstein anfertigen lassen. Bei der Urnenbeisetzung am Baum wer-
den die Namen der Verstorbenen auf Findlingen angebracht.

Wer im gartnergepflegten Grabfeld eine Grabstatte erwerben mochte, schlief3t einen
Dauergrabpflege-Vertrag mit der Genossenschaft Badischer Friedhofsgartner eG ab.
Damit wird die Grabpflege bis zum Ablauf der Ruhezeit garantiert und auf die Gartnerei-
en Kohler und von Hausen Ubertragen. Die Leistungen der beiden Gartnereien werden
regelmafdig von der Genossenschaft kontrolliert, so dass die Angehdrigen sichergehen
kénnen, dass das Grab dauerhaft gepflegt wird.

Die Bestattungsmadglichkeiten verknlpfen die traditionelle Friedhofskultur mit den mo-
dernen Anspruchen unserer Gesellschaft. Die Angehoérigen werden dauerhaft von der
aufwandigen Grabpflege entlastet, erhalten aber dennoch zu jeder Zeit ein ansprechen-
des Umfeld fur ihre Trauer und Erinnerung auf dem Friedhof.

Zur Vervollstandigung des gesamten Themenfeldes weisen wir darauf hin, dass die
Stadt Sinsheim seit vielen Jahren mit ihrem ,Garten der Schmetterlingskinder“ auf dem
Zentralfriedhof in Sinsheim trauernden Eltern einen Ort zum stillen Gedenken bietet.
Der Garten fur Schmetterlingskinder ist fur stillgeborene Kinder gedacht. Das Ziel dieses
Angebotes ist es, stillgeborene Kinder (aufgrund fruher Schwangerschaftsverluste) wur-
dig zu beerdigen und ihren Eltern einen symbolischen Ort zu geben, an dem sie trauern
konnen.

Aus der Arbeit mit den betroffenen Eltern wissen insbesondere die Seelsorger, wie wich-
tig es fur die Trauerverarbeitung ist, dass auch die stillgeborenen Kinder, die zum gro-
Ren Teil nicht bestattungspflichtig sind, beigesetzt werden. Vor dem Projekt ,Garten der
Schmetterlingskinder“ gab es keinen Ort, an dem sich die Eltern auf dem leidvollen Weg
durch die Trauer ihren stillgeborenen Kindern nahe fuhlen konnten. Zweimal pro Jahr
besteht fur Eltern die Méglichkeit, an einem Trauergottesdienst mit anschlieRender Bei-
setzung der stillgeborenen Kinder auf dem Friedhof in Sinsheim teilzunehmen.

Dieses Angebot konnte nur durch die tatkraftige Unterstltzung verschiedener regionaler
Gartnerei- und Steinmetzbetriebe, einem ortlichen Bestattungsunternehmen, der katho-
lischen und evangelischen Kirche Sinsheim sowie den Hebammen, Arzten und Seelsor-
gerinnen des GRN Klinikums Sinsheim realisiert werden.

Nicht zu vergessen sind natirlich die vielen Geld- und Sachspenden, die sicherstellen,
dass dieses Angebot in Sinsheim nachhaltig und kostenfrei angeboten werden kann.

Seite 8 von 9



Aktuell stellen sich in diesem Themenfeld verschiedene Fragen.
Inwieweit diese in der Bestattungsgeblhrenordnung bzw. Friedhofsordnung Berlcksich-
tigung finden sollen, ist zu diskutieren.

- Keine Grabmale aus Kinderhand (Fair Trade)

- Grabmale bzw. Grabmalteilsegmente aus Glas

- Schaffung von Rasengrabern, wobei hier die Frage zu klaren ware, was konkret
unter einem Rasengrab zu verstehen ist.

- verschieden Umweltaspekte

- Film- und Tonrechte

- Verbot von Freizeit und Sportaktivitaten

Jorg Albrecht Ulrich Landwehr Marco Fulgner
Oberburgermeister Dezernatsleitung Amtsleiter
Anlagen:

1. GebUhrenkalkulation mit Vorbemerkungen

2. Bestattungsgebuhrenordnung

3. Friedhofsordnung

4. Bestattungsgebuhrenordnungen inklusive Beispielberechnungen anderer umliegender
maoglichst vergleichbarer Stadte

Seite 9 von 9



	zuständig
	Datum
	ostatus
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	os_autosavelastposition433936

